Inhaltstest zu Schiller, “Die Räuber” (Fragen zu I,1 bis II,2)
Entscheide, ob die folgenden Aussagen wahr oder falsch sind. 

1. Der alte Moor erhält einen Brief von seinem Korrespondenten in Leipzig.
2. Franz hat vierzigtausend Dukaten Schulden.

3. Als Kind las Karl lieber Abenteur- statt Predigtbücher.

4. Franz quält seinen Vater mit der Vorstellung, dass Karl am Galgen enden könnte.

5. Der alte Moor schreibt eigenhändig einen Brief an Karl.

6. Franz steht  als dem zweitgeborenen Sohn das Erbe nicht zu.

7. Franz hat Respekt vor der Blutliebe und will sie einhalten.

8. Franz lehnt alle Gefühlsbande ab.

9. Karl hält es für gut, dass die französischen Tragödienschreiber seiner Zeit Helden der Antike darstellen.
10. Spiegelberg erinnert Karl daran, dass dieser mit ihm zusammen einen jüdischen Staat gründen wollte.

11. Spiegelberg hält sich selbst für einen Menschen mit überragenden Fähigkeiten.
12. Karl lässt den Brief von Franz fallen, sodass ihn die anderen lesen können.

13. Spiegelberg ist der Gründer der Räuberbande.

14. Spiegelberg will selbst Hauptmann sein.
15. Franz will Amalia glauben machen, dass Karl durch Syphilis entstellt sei.
16. Amalia glaubt Franz und will sich daher von Karl abwenden.

17. Amalia fällt Franz um den Hals, weil dieser sich für Karl beim Vater einzusetzen verspricht.

18. Karl bat einst seinen Bruder Franz, sich dann um Amalia zu kümmern, wenn ihm selbst etwas passieren sollte.
19. Amalia erinnert sich daran, wie Karl sie beschwor, keinen anderen zu lieben, selbst nicht nach seinem Tod.
20. Amalia nimmt die Perlen von ihrem Hals, weil sie damit den Armen helfen will.
21. Franz will seinen Vater mit psychischen Mitteln und durch Gift ermorden.
22. Hermann wurde einst vom alten Moor beleidigt.
23. Karl warf Hermann einmal wegen Amalia die Treppe hinunter.

24. Hermann ist adliger Abkunft.

25. Hermann erklärt sich dazu bereit, Amalia eine falsche Nachricht, nämlich die, dass Karl tot sei, zu überbringen.
26. Franz verspricht Hermann, dass dieser Amalia ins Kloster begleiten darf.

27. Amalia verzeiht dem alten Moor, während sie ihn schlummmernd und wie einen ehrwürdigen Heiligen in seinem Sessel ruhen sieht.

28. Der alte Moor glaubt, während des Aufwachens seinen Sohn Karl vor sich zu sehen.

